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.  I. Chronik 16, 31 

Danket dem Herrn,  
denn er ist freundlich und 
seine Güte währet ewiglich. 
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in unserer hochspezialisierten und  

-technisierten Welt scheint das Ernte-

dankfest wie eine bloÇe Erinnerung an 

fr¿here Tage. Ich meine aber, dass es 

gerade heute ein so aktuelles Fest ist wie 

nie. 

Vielleicht ist es hier hilfreich eine Nega-

tivfolie zu betrachten: Steht hinter 

ĂErnteñ das Gef¿hl von Sattheit, so steht 

doch auch gleichzeitig hinter dem 

ĂDankenñ ein Du, dem gedankt wird als 

auch die ĂFreudeñ ¿ber das Bekommene. 

Heute aber scheint mir eher der Hunger 

zu herrschen, ein Hunger nach Leben 

und Erleben. Man mºchte sich ein mºg-

lichst Viel an Leben einverleiben, dieser 

Hunger aber kennt 

keine Sªttigung mehr. 

Ja, die Sehnsucht nach 

Leben wird buchstªblich zur Sucht nach 

mehr Konsum, mehr Lebenspartner usw. 

é Die negativen Folgen f¿r die Umwelt 

und den Menschen selber, der nicht 

mehr satt wird, begegnen uns allenthal-

ben. Der Mensch kann buchstªblich den 

ĂTod am Brot alleineñ (Dorothee Sºlle, 

evang. Theologin) sterben. Gleichzeitig 

aber fehlt dem modernen Menschen eine 

Form von Transzendenz, die die Welt 

und den Menschen selbst ins rechte Ver-

hªltnis zu setzen weiÇ. Wie sonst auch 

kann der Mensch sich selber und die 

Welt halten, wenn nicht an etwas, das 

auÇerhalb seiner und der Welt ist? Diese 

Logik des ĂBringt mir das etwas?ñ, d. h. 

einer rein funktionalen Denkweise, wird 

durchbrochen, wenn der Mensch sich 

von einem Du angesprochen und ge-

schaʡen weiÇ. Damit 

beginnt Glaube: nªm-

lich der unbedingten 

Liebe zu begegnen (Papst Benedikt 

XVI., ĂDeus caritas estñ, Kapitel ʰ). 

Wenn der Mensch aber dieser unbe-

dingten Liebe begegnet, fªngt auch sein 

Leben an, Liebe zu atmen. Er wird ent-

lastet vom Ăalles-und-alleine-und-schon

-hier-und-jetzt-erreichen-m¿ssenñ. Ein 

solcher ĂLiebhaber des Lebensñ hat nun 

Freude an dem, was ihm geschenkt ist, 

er schaut zur¿ck und nicht immer 

krampfhaft nach vorne. Er darf sich zu-

r¿cklehnen und einfach Danke sagen, 

Danke in Freude. 

Ihnen allen ein gesegnetes Erntedank-

fest!  
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DANKE IN FREUDE 

 


